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1.0. VORWORT


Ich habe mein Leben lang versucht, es möglichst allen recht zu machen - was ja eigentlich gar nicht möglich ist.


Diese Erkenntnis hat lange auf sich warten lassen.


Das ist der Grund, warum dieses Buch entstanden ist – oder besser gesagt, aus welchen Gedanken heraus es entstanden ist.


Auch ich war ein Suchender.


Ich habe in mir immer gespürt, dass das Leben, so wie es ist, noch nicht alles gewesen sein kann.


Da muss noch irgendwie eine Sache im Verborgenen sein.


In meiner frühen Kindheit habe ich noch etwas gefühlt, was ich im Laufe der Zeit verloren habe.


Aber ich konnte es nicht mehr abrufen. Zu viel ist von außen auf mich eingeprasselt:


Regeln, Verbote, Vorschriften, Aufgaben, Erwartungen – jede Menge Schablonen, in die man passen sollte.


Wie erwähnt, erblickte ich am 29. Februar 1960, als Sieglinde Josefine Zug, das Licht der Welt.


Ich glaube, meine Eltern, Josef und Maria Zug, waren nicht so sehr erfreut darüber, denn ich war die dritte Tochter, und sie hätten sich so sehr einen Sohn gewünscht (der dann aber fünf Jahre später noch kam).


Außerdem war es ein Schaltjahr und, als ob das nicht schon genug wäre, kam noch dazu, dass es der Rosenmontag war.


Als hätte ich dies gespürt (habe ich vermutlich), wollte ich zu Anfang gar nicht so gerne hier bleiben. Nach einem längeren Klinikaufenthalt bin ich dann doch noch zuhause bei der Familie eingezogen.


Als im Sternzeichen Fische Geborene war ich während meiner Kindheit immer eine kleine Träumerin.


Mit der Zeit hat man mir jedoch bestimmte Eigenschaften erfolgreich abtrainiert, da ich anscheinend nicht in das sogenannte Raster passte. Dabei lag es immer nur in meiner Absicht, meine Eltern stolz zu machen, was aber mitunter manchmal ganz schön in die Hose ging.


Heute weiß ich, es war der Schrei nach Anerkennung, gesehen zu werden und letztendlich auch nach Liebe.


Wenn man mit drei Geschwistern aufwächst und dann noch das mittlere Kind ist, wird man vielleicht gern mal übersehen und muss auf sich aufmerksam machen.


Egal – meine Eltern haben versucht, ihr Bestes zu geben. Wir hatten so weit alles, was wir brauchten, um groß zu werden. Keine Reichtümer, aber sie haben alles versucht, was in ihrem Ermessen lag. Sie wussten es damals auch nicht besser.


Die Zeit war damals noch ganz anders, und da ich in einem Dorf aufgewachsen bin, wo jeder jeden kannte, war es ganz wichtig, so zu sein, wie es andere gerne sehen. Nur nicht aus der Reihe tanzen. Und leider war es auch immer noch so, dass die Frauen den Haushalt führten, die Kinder großzogen, den Ehemann versorgten und letztlich auch zuhause die Fäden in der Hand hielten. Mit Haus und Garten und eventuell noch ein paar Nutztieren war auch genügend zu tun.


Bald schon musste ich feststellen, dass für meine Träume in dieser Welt kein Platz war, weil der Plan, den andere für mich vorgesehen hatten, nicht damit vereinbar war. So kam es auch, dass ich die Gaben, die ich mit ins Leben gebracht hatte, alle verdrängte, um nicht aufzufallen und irgendwie in das Raster der Gesellschaft zu passen.


Oft mit dem Wissen, dass meine Seele weinte und schrie.


Der Schmerz war manchmal fast nicht auszuhalten.


Und doch habe ich sie zum Schweigen gebracht, weil ich es allen anderen recht machen wollte. Allen außer mir.


Ich hatte mich damals selbst total verloren und aufgegeben. Aber eins hatte ich geschafft: Ich habe die Fassade aufrechterhalten, die man damals erwartet hat.


Im Laufe der Jahre habe ich viel einstecken müssen, viele Erfahrungen gesammelt – gute und weniger gute. Ich bin hingefallen und wieder aufgestanden.


„Das Leben meint es nicht gut mit mir“, so habe ich damals gedacht.


Dabei war und ist es gar nicht so.


Das Universum hat mir viele Talente mitgegeben. Ich habe versucht, sie im Inneren meiner Seele aufzubewahren, da hier kein Ort war, wo man sie gebrauchen konnte. Wie in einer Kassette, die man verschließt und irgendwo aufbewahrt, wo sie keiner finden kann.


Mit 21 habe ich dann geheiratet und zwei Töchter bekommen. Die Ehe hat nicht gehalten.


Ich habe immer gearbeitet und versucht, mein Bestes zu geben – und das ist mir auch gelungen.


Als die Mädchen aus dem Gröbsten heraus waren, habe ich mich damals entschlossen, eine Ausbildung zur Pflegefachkraft zu machen, was mir dann doch sehr viel gegeben hat. Es war nicht der Traumberuf, den ich mir immer vorgestellt hatte, aber es war eine gute Sache. Ich habe mich weitergebildet und einiges erreicht. Dafür bin ich sehr dankbar.


Heute denke ich, dass diese Arbeit nach und nach dazu beigetragen hat, wieder tiefer in mein Inneres zu finden.


Dafür danke ich dem Universum.


Ich weiß, es macht keinen Sinn, darüber nachzudenken, aber wie anders wäre mein Leben wohl verlaufen, wenn ich immer auf meine innere Stimme gehört hätte?


Warum auch? Eigene Meinungen und Vorstellungen wurden ja erfolgreich abtrainiert. Selbstwert und Selbstbewusstsein waren lange Zeit keine Begriffe, die man kennen musste.


Dem Himmel sei Dank, mit den Jahren hat sich dann meine innere Stimme wieder bemerkbar gemacht.


Auch dank meiner angeborenen Kreativität habe ich weiter an meinen Hobbys festgehalten, sofern es zeitlich möglich war. Sie haben mich durch vieles hindurchgetragen.


Ich habe wieder zu mir selbst gefunden. Meine innere Stimme ist mit der Zeit wieder lauter geworden. Mein inneres Kind ist wieder fein mit mir.


Dafür bin ich jeden Tag voller Dankbarkeit.


Ich habe die Schönheit der Natur neu entdeckt. Ich gehe gerne in den Wald – der Wald heilt vieles im Inneren der Menschen. Ich bin dankbar für die Tiere auf der Erde. Seid gut zu ihnen; sie haben eine reine, schöne Seele.


Wir Menschen brauchen die Natur.


Alles in ihr ist vollkommen. Kein Mensch könnte etwas Schöneres gestalten, als die Natur es vermag.


In der heutigen Zeit braucht die Seele einen Platz, wo sie verweilen und träumen kann.


Darum nimm dieses Geschenk an und gehe sorgsam damit um.


Auf der Erde ist vieles im Wandel.


Bleibe bei dir – deine innere Stimme weiß, was zu tun ist. Immer.
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„Wenn die Seele leuchtet


wird es in dir ganz still,


dann wirst du es fühlen,


was sie dir sagen will.


Wenn die Seele leuchtet,


kannst du sie klar verstehen


und man kann das Leuchten


in deinen Augen sehen.


Wenn die Seele leuchtet,


ihr Licht dein Sein erhellt,


nichts wird dich mehr verzaubern


auf der ganzen Welt.


Wenn die Seele leuchtet,


gibt es einen Grund,


dann fühlt sie sich verstanden


und tut es damit kund.


Wenn die Seele leuchtet,


kehr bei dir ein, ganz still,


höre voll Vertrauen





	was sie dir sagen will.“

	S. Böckle
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2.0. DAS LEUCHTEN DER SEELE


Es gibt viele Kanäle, Bücher, Workshops, Readings und Coaching, die uns versuchen zu sagen oder zu helfen, wie wir unseren eigenen Weg finden. Aber nicht nur den eigenen Weg, sondern den einen Weg, den viele von uns suchen, aber nicht finden können: den Weg, den unsere Seele eigentlich geplant hatte, als sie auf der Erde inkarniert hat. Doch leider verlieren oder verlassen viele Menschen irgendwann, ohne böse Absicht oder lange Planung, den Seelenweg oder Seelenplan, ohne dass es diesen Menschen überhaupt bewusst ist.
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